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Klaus-Peter Kehl (links) hat im Laufe seines Kampfes gegen den Wiesenhof-Neubau einen dicken Ordner mit Schriftverkehr ange
sammelt. Jetztbekommt er Unterstützung von Michael Hettwer. , Foto: Garms

Kampf gegen Wiesenhof-Bau in Holte
Protest Klaus-Peter und Kunigunda Kehl gehen gegen geplanten Geflü
Beim Gewerheaufsichts

gelschlachtbetrieb vor

sich Hettwer sicher.
Der Netzwerksprecher

schätzt, dass bis zum Fristen
de für die Annahme von Ein
wendungen am 9. August rund
1000 Einwendungen beim
Gewerheaufsichtsamt Hanno
ver eingehen werden. Der
Erörrerungstermin ist für den
11. September angesetzt wor
den. „Wenn es sehr viele Ein
wendungen gibt, kann es aber
sein, dass dieser Termin nach
hinten verschoben wird", sagt
1 Iutuver.

Unterdessen läuft auch ein
Normenkontrollklageverfah-
ren beim Oberverwaltungsge
richt in Lüneburg, mit dem
Kunigunda Kehl gegen den
Bebauungsplan für das Wie
senhof-Vorhaben vorgehen
will. Klaus-Peter Kehl
schreckt vor einer Klage eben
falls nicht zurück: „Wenn das
Gewerheaufsichtsamt den
neuen Geflügelschlachtbe-
trieb genehmigt, werde ich
vor dem Verwaltungsgericht
Hannover klagen."

amt in Hannover hat
Klaus-Peter Kehl Einwän
de gegen das Projekt
erhoben. Unterstützung
bekommt er vom „Lan
desnetzwerk Niedersach
sen Bauernhöfe statt
Agrarfabriken".

Nienburg/Wietzen. Klaus-
Peter Kehl und seine Frau
Kunigunda hatten sich vorge
nommen, irgendwann einmal
wieder von Nienburg in ihr
Haus nach Wietzen zu ziehen,
um dort ihren Lebensabend
zu verbringen. Doch ob sie ih
ren Traum verwirklichen wer
den, steht noch nicht fest -
Grund ist der geplante neue
Geflügelschlachtbetrieb von
VViesenhof am Standort Holte
(Die Harke berichtete).

Kehl hat beim Gewerbeauf
sichtsamt in Hannover, das
das Vorhaben noch genehmi
gen muss, Einwendungen ge
gen den Neubau erhoben und
in 16 Punkten Gründe ange

führt, die aus seiner Sicht ge
gen eine Genehmigung spre
chen. Unter anderem reiche
die Zufahrtsbreite der Staff-
horster Straße nicht für den
zu erwartenden erhöhten
Lkw-Verkchr aus. Ein Gut
achten zur Belastbarkeit der
Straße müsse erstellt werden.

Im Hinblick auf den Was
serverbrauch der Firma Wie
senhof wirft Kehl unter ande
rem die Frage auf, ob es ein
unabhängiges Gutachten über
die Auswirkungen auf den
Grundwasserspiegel, die Um
weltauswirkungen und Aus
wirkungen auf andere Nutzer
des Grundwassers gibt, wenn
durch den neuen Geflügel-
schlachtbctrieb zusätzlicher
Wasserbedarf entsteht. Der
Nienburger fordert eine Um
weltverträglichkeitsprüfung,
diedie Auswirkungen aufWas
ser, Boden, Pflanzen, Men
schen und Tiere beschreibt.

Das bereits vorliegende
Lärmgutachten berücksichti
ge nicht in erforderlichem

Maß die Belange der Anwoh
ner. Die Schallmessungen hät
ten viel zu hohe Werte erge
ben, die durch den Neubau
noch erhöht würden. Insbe
sondere steigere sich der
Lärmpegel durch nächtliche
Anlieferungen, bei Wartezei
ten sowie bei rückwärtsfah
renden Lkw durch das laute
Piepen der Warnanlage.

„Ich habe die Einwendun
gen auch für die Leute erho
ben, die in Holte wohnen und
Angst vor Wiesenhof haben",
sagt Kehl. Er hofft, dass viele
Anwohner seinem Beispiel
folgen. Unterstützung be
kommt er von Michael Flett-
wer, Sprecher des „Landes
netzwerks Niedersachsen
Bauernhöfe statt Agrarfabri
ken". In dem Netzwerk, das es
auch auf Bundesebene gibt,
schlössen sich im Mai diverse
Bürgerinitiativen zusammen.
„Wir sind gegen Mega
Schlachthöfe und werden er
reichen, dass die Agrarindus-
trie zurückgedrängt wird", ist




